
Mindestlohn in Deutschland notwendig – Kein Gegensatz zwischen
sozialer Gerechtigkeit und Beschäftigung | Veröffentlicht am: 25.

April 2008 | 1

NachDenkSeiten - Mindestlohn in Deutschland notwendig – Kein Gegensatz zwischen
sozialer Gerechtigkeit und Beschäftigung | Veröffentlicht am: 25. April 2008 | 1

Niedriglohnbeschäftigung ist in Deutschland in den letzten Jahren durch die Erosion des
Tarifsystems stark gewachsen. Gleichzeitig hat sich die Struktur des Niedriglohnsektors
geändert. Er ist an den Rand des Arbeitsmarktes gewandert, die Aufstiegschancen haben
sich vermindert. Im Vergleich zu Ländern mit Mindestlöhnen ist die Lohndifferenzierung
nach unten sehr hoch. Sie kann durch einen Mindestlohn ohne Beschäftigungsverluste
korrigiert werden. Die ökonomische Theorie sieht Gestaltungsspielräume für Mindestlöhne
durch Produktivitätssteigerungen oder bei Nachfragemacht der Unternehmen (Monopson,
Oligopson). Empirische Untersuchungen zu Mindestlöhnen zeigen, dass die Beschäftigung
von Erwachsenen nicht beeinträchtigt wird und geringe Risken bei Jugendlichen bestehen.
Durch eine schrittweise Einführung wie in Großbritannien mit begleitender Evaluation kann
man die Risiken auch in Deutschland beherrschen. Es kommt nicht nur auf das „Ob“,
sondern auch auf das „Wie“ von Mindestlöhnen an. Mindestlöhne sind ein notwendiges
Korrektiv auf Arbeitsmärkten mit ungleicher Machtverteilung, wie sie sich in Deutschland
herausgebildet
haben. Gerhard Bosch, Präsident des Instituts Arbeit und Qualifikation (IAQ) an der
Universität Duisburg-Essen, hat uns diesen Beitrag zur Verfügung gestellt.
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